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Mit Richtbaum bekränzt  
Maurer, Betonierer und Zimmerleute haben ganze Arbeit geleistet, die Politiker 
mehr als nur Sprüche geklopft: Der Rohbau des neuen Hauses für ältere 
Bürger, das genau genommen selbst ein altes Haus ist, steht.  

Trusetal - Die Arbeiterwohlfahrt Erfurt scheint nicht nur die richtigen Firmen beauftragt, sondern auch 
das schöne Wetter gepachtet zu haben. Wie zur symbolischen Grundsteinlegung im Juli 2010, strahlte 
Geschäftsführer Michael Hack auch zum Richtfest im Juni 2011 mit der Sonne um die Wette. "Wir 
liegen gut im Plan", verriet der glänzend aufgelegte Hack, während Bauunternehmer Reinhard Henkel 
schon das Glas für den Richtspruch füllte. Vor einem Jahr habe das Projekt, einen früheren 
Kindergarten zu einer Einrichtung für ältere Menschen umzubauen, noch auf dem Papier gestanden. 
Jetzt sei der Umbau im vollen Gange, der Anbau errichtet. Rund 50 Menschen waren zur kleinen Feier 
unter dem mit dem Richtbäumchen bekränzten Gebäude gekommen - darunter Trusetals 
Bürgermeister Karl Koch (Die Linke), seine Beigeordnete Hannelore Trümper (Freie Wähler) und 
SDP-Fraktionschef Marcus Brenn. Die AWO vertraten Landesvorsitzender Werner Griese und 
Vorstandsmitglied Dieter Trümper, den verhinderten Landrat Ralf Luther der in der Kreisbehörde für 
Soziales zuständige Fachdienstleiter Peter Brehm. Dass die Kirche mit den Pfarrern Heiko Oertel 
(Trusetal), den Dekan Michael Bedbur vertretenden Michael Glöckner, sowie Diakonie-
Geschäftsführerin Jana Hermann besonders zahlreich vertreten war, hängt mit der Einzigartigkeit der 
Einrichtung zusammen. Denn während die AWO für die Kombination aus sieben seniorengerechten 
Wohnungen und vier Hausgemeinschaften für bis zu 48 demenziell erkrankte Menschen zuständig ist, 
kümmert sich die Diakonie um die Tagespflege. Das zwei miteinander konkurrierende 
Wohlfahrtsverbände zum Wohle der Menschen Hand in Hand arbeiten, wurde sowohl von Hack, als 
auch von Pfarrer Glöckner besonders gelobt. Es sei zudem die erste Tagespflege der Diakonie, so 
Pfarrer Glöckner, auf eine weitere Besonderheit des Projektes verweisend. "Und vielleicht ist es ja gut 
so, dass wir eine Woche vor Pfingsten Richtfest feiern können." 

Hack würdigte aber auch die Leute, die jene Rückraumarbeit geleistet hätten, ohne die der Umbau der 
Tagesstätte wohl nicht zustande gekommen wäre. Darunter der Architekt Jens Lönnecker. Der Pionier 
des Gedankens hat ein ähnliches Projekt mit einem Schulumbau in Suhl angekurbelt. Aber auch den 
Gemeinderat Trusetal mit Bürgermeister Koch und der Beigeordneten Trümper, die um das Projekt 
und um die AWO gekämpft hätten. 

Bürgermeister Koch bedankte sich ausdrücklich bei Hack. Der alte Gemeinderat habe die Vorarbeiten 
geleistet, auf denen der neue aufbauen könne. Gleichwohl hat die Gemeinde Trusetal das Projekt 
nicht nur mit dem politischen Rüstzeug ausgestattet, sondern auch einen Zuschuss von 50 000 Euro 
gegeben. Hack würdigte aber auch einen Drängler, der ihm "schon damals in Bad Liebenstein" in den 
Ohren gelegen habe: Altbürgermeister Hans Beck, der beide Orte geführt hat und beim Trusetaler 
Umbauprojekt mehr als nur ein Hilfsarbeiter war. Beck bekräftigte in seinem Grußwort, er glaube, es 
gebe wohl keinen Menschen, der über den Umbau mehr freue, als er selbst. Schließlich hatte er als 
früherer Trusetaler Bürgermeister den KITA-Bau mit 180 Kindergarten- und 90 Krippenplätzen 
eingerührt. Es gebe sicher schon viele Anmeldungen für das neue Haus, aber es müsse ohnehin 
niemandem bange sein. "Das Haus wird nicht reichen", so der Altbürgermeister. 

Hitze bei der Grundsteinlegung, Hitze beim Richtfest - die Serie wird aber reißen. Denn die Übergabe 
des Hauses ist für die kalte Jahreszeit vorgesehen. Man werde im Februar 2012 in aller Ruhe 
einziehen, sagte Hack vorausblickend. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Glasklar: Reinhard Henkel beim Richtspruch.  Nicht verzettelt: Michael Hack zieht Zwischenbilanz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


